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Einleitung.

§ 1. Begriff des perfpektivilhen Bildes.

Unter dem perfpektivifchen Bilde eines korperlichen
Gegenftandes verfteht man ein auf einer Flidie, der Bild-
fladie, liegendes Gebilde, das, von einem. beltimmten Punkte
aus betraditet, (i mit den Umrillfen des von eben diefem
Punkte aus betraditeten Gegenftandes vollftandig dedt.

Diele Erkldrung it von grofter Widitigkeit, da auf ihr die ganze
Ronltruktive Perlpektive beruht, Oft hort man fagen, ein perlpektivi-
[ches Bild eines Korpers fei ein (oldies, das den Korper o darftellt,
wie er dem beobachtenden Auge erfdeint. Diefe Erklarung ift
Fallch, und es it unbedingt notwendig, [idv den Unter(chied zwilchen
der vitigen und der Fal(chen Erkldrung gleih am erften Anfange
griindlidh klav zu machen. Dadurch vermeidet man Falldhe Auffalfungen
und [ditgt fich davor, von der perfpektivifchen Rbbildung mehr zu
verlangen, als fie leiften kann.

Uor allen Dingen ift feftzuhalten, daf das perfpektivife Bild
nur von einem Punkte aus ridtig wirken kann, von dem Punkte aus
namlidi, in dem bei dev Konftruktion des Bildes das Ruge angenommen
worden war.

Um nun den Unter[chied zwilden der tichtigen und der fallchen
Erklarung vecht klavr zu erkennen, wollen wir einface Beilpiele be- .
traditen.  Wir wollen uns denken, wiv befinden uns vor einer (ehr
langen, oben und unten wagevedit begrenzten Mauer. Diefe Mauer
wird uns da am hidilten erfcheinen, wo (ie von einer durch die Axe
unleves Korpers zu der Mauer teditwinklig gelegten Ebene gelthnitten
wird; nach redits und nadh links aber wird dic Héhe (dieinbar ab-
nehmen. Wenn nun ein perlpektivifdies Bild den Korper (o darltellte,
wie er dem beobachtenden Ruge erfcheint, o hitten wir im Bilde die
Mauer durd zwei Kurven zu begrenzen, deren Rbftand in der Mitte
des Bildes am guvoften ift und nach beiden Seiten abnimmt. Tun
werden wiv aber fehr bald (chen, daf unfere Mauer — eine mit ihv
pavallele, vertikale Bildebene vorausgeleft — im Bilde durch zwei
patallele, hovizontale Gerade begrenzt wird. Betraditen wir nun diefes
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Bild von dem angenommenen Rugenorte aus, [0 wird es (ich mit den
Umrilfen der korperlichen Dlauer decken, und die gezeidinete Tauer
wird genau (o wie die kovperlide in der Mitte am hochften und nach
rechits und links niedriger werdend ex(deinen. — Ein zweites Beilpiel
mag uns die Kugel liefern. Der Umrif einer Kugel erfcheint, von
weldier Seite her man [(ie aud betracten moge, als ein Kreis. Tm
per(pektivifcien Bilde aber ift der Umrif des Kugelbildes — wenn
die ebene Bildfliche nicht gerade vecitwinklig zur Uerbindungslinie
des Kugelmittelpunkts mit dem Ruge ift — kein Kreis, fondern, wie
wir nodh fehen wevden, ein Kegelldnitt, allo eine €lliple, Pavabel oder
Hyperbel, in den gewdhnlidien Fallen eine Elliple. UTon dem ange-
nommenen Rugenorte aus betvaditet, exlcheint diefe Elliple, wie es der
viditigen Evklarung entlpridit, kreistund, wahvend wmgekehvt ein ge-
zeidineter Kreis, von demlelben Punkte aus betvaditet, als Ellipfe
er(cheinen wiivde.

Was fiir die Kugel gilt, das gilt aud fiiv den im Welentlichen
kugelférmig geftalteten menfclicien Kopf, ja, fiir den ganzen menl(dh-
lichen Korper. Wenn wiv beilpielsweile eine ausgedehnte Gruppe von
Perfonen pevlpektivifh vidtig darltellen wollen, o miilfen wiv die
einzelnen Perfonen um (o mehv in die Breite gezerrt zeichnen, ie
weiter fie von der Mitte, der wir uns das Auge gegeniiberliegend
denken, entfernt (ind. Tm photographilthen Bilde einer aus geringer
Entfernung aufgenommenen Gruppe fieht man das fehr deutlid, und
das, was man gewdhnlih irvtiimlicierweile als ,,photographilche Uer-
zevrung” bezeidinet, ilt weiter nidits, als eine Eigenlchaft des exakten
per[pektivifhen Bildes. — Wenn nun tatfadilih der Kiinftler, der
beilpielsweile auf einem grofen Wandgemalde eine bedeutende Anzahl
von Perfonen in Lebensgrofe davzultellen hat, fih um dieles Geleh
dev Perlpektive nicht kitmmert und aud nict kitmmern kann, (o
liegt das nur davan, daf die fundamentale Bedingung des perfpek-
tivildien Bildes, die Betraditung von einem Punkte aus, nicht erfiillt
ilt. Dev Belthauer eines (oldien Wandgemaldes geht an ihm entlang
und betraditet jede Figur von vorn; der Kimftler ift allo gendtigt,
diefen tat(adilihen Uerhdltnillen Reinung zu tragen und jede Figur
(0 davzultellen, wie [ie gevade von vorn gelehen evfheint. Jede ge-
malte Figur hat allo thren eigenen Rugenort, das ganze Gemalde ift
nidit mehr ein einheitlides perl(pektivifdies Bild, und die perlpektivifdh
gemalte Land(chaft oder Avchitektur (teht mit den niit von einem
einheitlidien Rugenotrt davgeftellten Perfonen in einem unaufléslichen
Widerlprudhe.




Wenn man den durdh die viditige Exklarung ausgedriikten Sinn
und die eigentlie Bedeutung des perfpektivilchen Bildes evfaft hat,
wundert man (ih aud iiber mandie Erfcheinungen nicit mehr, die
dem nicdit €ingeweihten vatlelhaft vorkommen. So wird es oft als
eine belondeve Merkwiirdigheit angeltaunt, daf eine Kanone oder ein
Gewehr, das auf den Belthauer zielend dargeftellt worden ift, ftets
auf thn zielt, wo er fih audh befinden moge. Wenn er allo vor dem
Bilde hin- und hergeht, verfolgt ihn das Gelthiih (deinbar, €in der-
artiges Bild pflegt als eine ganz belondere Leiftung eines ungewdhnlich
gelthickten Talers angefehen zu wevden. Tatfidilich liegt die Sache
[0, daf — die angegebene Darltellungsweile vorausgefet — die ge-
nannte Wirkung unter allen Umftinden eintreten muf, das Bild
mag im Uebrigen (o (hlecht gemalt (ein wie nuv moglih. — Das
Bild eines auf mid gerichteten Rohrs befteht nimlich ganz einfach
aus zwei konzentrildhen Kreifen, deven RAbltand gleich der Metallftirke
ilt; ift aber das Rohr nidhit auf mich gerichtet, (o (ehe ich eine Seiten-
anfliit des Rohrs. Um den Eindruck zu haben, daf das Rohv nicht
auf mich geviditet [ef, bedarf es allo des Anbliks einer Seitenflidue:
wenn eine [olde aber diberhaupt nidit gemalt ift, kann idh fie aud
von keiner Seite her fehen. Uon jeder Seite her betractet. muf i
allo den Eindvuk des auf mid geviditeten Rohves haben. Daf bei
[eitlier Betraditung die Kreife zu Elliplen zulammengedriikt er-
[deinen, dndert an der Sade nidits; man evhilt dadurd nur den
Eindrudk, daf das Rohr elliptifhen Querfdinitt habe.

Etwas ganz Rehnlidies tritt ein, wenn ein menldilicies Bildnis
fo gemalt ift, daf die Rugen gerade auf den Beldhauer blicken, Jeit
mag dieler [ih aufftellen, wo ev nur will — das Bild blikt ihn
[tets an und verfolgt ihn mit den Rugen. Diele [lelbltverftandlicie
Erldeinung hat [don mandien Unkundigen in Angft und Scirecken
verfeit. Und doch ift die Erklivung [0 einfach! 1t namlidh ein Auge
gerade auf mich gericitet, (o erfcheinen die beiden die Tris begrenzenden
Hreife konzentrifh und die vedits und links (ichtbaren dreieckigen
Rus(dnitte der weifen Lederhaut gleid groB. Tn der bei (eitlicher
Betracitung des (o gemalten Bildes auftvetenden Uerkitrzung gehen
freilich die Kreife in Ellipfen iiber, bleiben aber konzentrildh, die Dreiecke
verkiivzen (ich ebenfalls, bleiben aber, da fie in einer Ebene liegen, gleidh
grob. Der Eindruck des auf midh gerichteten Blickes bleibt allo erhalten.
— Blickt aber das wirkliche, kirperliche Auge an mir vorbei, fo erfheinen
die Grenzen dev Tvis nicit mehr konzentrifdh und die beiden weifen
Dreiecke verfdhieden, wenn nidit eins von ihnen uberhaupt verldhwindet




— eine Uerdnderung, die natiirlih bei dem auf mid blicend darge-
ftellten Auge durdh keine Uerkiivzung hervorgerufen wevden kann.

$ 2. Die allgemeine Bildfiace.

Bei der Konltruktion des pev(pektivilthen Bildes wivd, wie [hon
aus dem im § 1 Rusgefithrten folgt, ein Auge angenommen, alfo
darauf, daf wir tatfadlih mit zwei Augen [ehen, keine Riik[icht
genommen. Die Bildflache kann eine ganz beliebige, ebene oder krumme
Flidhe fein. Trgend einen Punkt 7 des Raumes bilden wir nun da-
durch ab, dab wir ihn mit dem RAuge O duvch eine gerade Linie, den
fogenannten Sehftrahl, verbinden und diefen Stvahl OZ mit dev
Bildflide (dneiden. Der Schwittpunkt 2’ dedkt [ih, von O aus ge-
fchen, mit dem Punkt 2 und ift allo [ein pev(pektivilches Bild.

€ine beliebige gerade oder krumme Linie des Raumes konnen
wir uns durch Bewequng des Punktes Z erzeugt denken. 1In jeder
Lage diefes Punkfes ift dev Sdwittpunkt 2° von O 2 mit dev Bild-
fliche das Bild von 2; alle Lagen des beweglidien Sehltrahls erzeugen
eine Kegelflide allgemeinfter Art, deven Sceitelpunkt O und deven
Scnittlinie mit der Bildflahe — die Kurve der Punkte 7~ — das
Bild der taumlidien Linie ift. — Sdineidet die abzubildende Linte
die Bildflade, (o ift ein (olher Scmittpunkt (ein eigenes Bild, er
fallt mit (einem Bilde zulfammen; das Bild mug allo duvch diele
Scinittpunkte gehen.

Uon befonderem TInterelfe ift der TFall, dah die abzubildende
Linie eine Gerade ift. Jeit liegen offenbar alle Strahlen in einer
Ebene, und das Bild dev Geraden ift ein ebener Scnitt der Bild-
flddie; es geht, wie wir das [don im allgemeinften Falle (aken, durd
die (ogenannten Durchftofpunkte, die Schmittpunkte der Geraden mit
dev Bildflade.

Wir wollen uns nun vorftellen, der auf der abzubildenden Ge-
vaden liegende Punkt 2 gehe nach dev einen oder der anderen Seite
ins Unendlide; dann wird der vom Sehftrahl und der Gevaden ge-
bildete Winkel immer fpifer und [piger, bis [dliehlih der Sehltrahl
der Geraden pavallel wird. Dem unendlidh fernen Punkte der Geraden
entfprecien allo die Schnittpunkte dev Bildflade mit einer durdi das
Ruge gezogenen Parvallelen zur abzubildenden Gevaden, die Fludt-
punkte. Da eine Flade ' Ovdnung von einer Geraden in 7 Punkfen
gefdnitten wird, kénnen wir (agen, daf die Anzahl der Fluditpunkte




einer Geraden gleidh der Ovdnung dev Bildflade ilt. Tattirlich konnen
diefe Fluditpunkte zum Teil oder audi alle imagindr fein. Haben
wir eine Schav parvalleler Gerader, (o haben [ie die Fluditpunkte ge-
mein; thre Bilder miflen alfo alle fid in diefen Punkten [dineiden.

Handelt es (i um die Rbbildung eines Kérpers, (o haben wir
uns einen Sehltvahlenkegel zu denken, dellen einzelne Strahlen den
Kérper beviihren, der allo den Korper einhiillt. Die Berithvungspunhte
der Strahlen mit der horperlihen Oberfliche bilden den Umrif des
Korpers, thre Sdinittpunkte mit der Bildfadie den Umrif des Bildes.

£ 3. Die Ebene als Bildflache.

Mit Rusnahme des ausgemalten Gewdlbes und der zilindrilden
Bildflihe des Panoramas ilt die Ebene die allein vorkommende
Bildflace; wir wollen alfo im Folgenden eine Bildebene wvoraus-
[een. Hier hat man nun vor allen Dingen davauf zu adten, dah
die Zeidmung im Uerhdltnis zum gewdhlten Abltande des Ruges von
der Bildebene nidht zu grof ausfillt. Der Bildwinkel, d. h. dex
Winkel, den zwei nad gegeniiberliegenden Punkten des Bildrandes
vom Ruge aus gezogene Strahlen mit einander bilden, foll weder in
horizontalem nodh in vertikalem Sinne einen Rediten iiber[chreiten.
Die qrofte Ausdehnung des Bildes (oll allo hodiltens gleih dem
Doppelten der Rugenentfernung (ein. Wird dieles Maf tber(chritten,
(o 1at [ih das Bild von dem angenommenen RAugenorte aus nict
mehv iiberfehen und es treten am Rande Uerzervungen auf, die, wenn
file auch konltruktiv riditig find, doch unfchon wirken.

Handelt es i nun um die Rbbildung einer Gevaden, fo ift das
Bild die Scnittlinie der Bildebene mit der Flache der Sehftrahlen,
die in diefem Falle eine Ebene ift; da fih aber zwei Ebenen in einer
Geraden [thneiden, [0 erkennen wir, daf das Bild einer Geraden
wieder eine Gevade ilt. Die Gevade [(dhneidet die Bildebene in
einem Punkte, dem Durdiftofpunkte, durch den aud das Bild gehen
muf. Die durch das Ruge gezogene Parvallele zu der Geraden (ineidet
die Bildebene in einem Punkte, dem Fludhtpunkte, deffen Uer-
bindung mit dem Durciftofpunkte das Bild der Gevaden [liefert.
Ueber den Fluditpunkt kann das Bild dev wirklih gefehenen
Gevaden, (o weit man (ie aud verfolgen midge, niemals
hinausgehen, es kann ihn, da in Wirklidkeit nuv begrenzte Stredken
vorkommen, nicht einmal erveihen. Dagegen kann das Bild [fehr
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wohl iiber den Duvrchftofpunkt hinaus gehen; der jenleits dieles
Punktes liegende Teil des Bildes entlpricht dem vor der Bildebene
liegenden Teile der Gevaden.

Uerfolgt man dielen vor der Bildebene liegenden Teil der Geraden
weiter viidhkwarts, o gelangt man zu dem Sdnittpunkte der Geraden
mit einer Ebene, die durch das Ruge pavallel zur Bildebene gelegt
werden kann: diefer Punkt bildet ([ich im unendlich fexnen Punkte des
Bildes ab. Geht man iiber dielen Sdnittpunkt nod weiter hinaus
ritkwarts, (o bilden [id die Punkte der Geraden in dem iiber den
Fluditpunkt Fortgelefsten Teile des Bildes ab, bis [dilieflih das Bild
des unendlich fernen Punhktes der Geraden wieder in den Fluditpunkt
fallt. ™Mit diefen Uerhéltniflfen werden wiv uns noh mehtfacd zu
belchaftigen haben; an diefer Stelle mag daher diele kurze Andeutung
geniigen. — Daf der hinter dem Ruge liegende Teil der Geraden nicht
tatfachlih gelehen werden kann, verfteht fih wohl von [lelbft; es
handelt fidh hier um ein vein gedadites, geometrildhes, virtuelles Bild,
das aber, wie wir [pafter fehen wevrden, aud fiir die wirklihe Rb-
bildung bedeutungsvoll werden kann.

Wir wollen nun die Lage des Bildes bei ver(chiedenen Lagen der
Gevaden betraditen. Tt die Gevade der Bildebene parallel, fo
wird die leftere von der Ebene der Sehltrahlen in einer Linie geldnitten,
die der gegebenen Geraden pavallel ift. Das Bild ift allo der Ge-
vraden parallel; Durdltofpunkt und Fluditpunkt liegen in unend-
lidker Ferne. — 1t die Gerade auf devr Ebene [enkredht, [0 fallen
Durdiftofpunkt und Fluditpunkt und damit das ganze Bild in einen
Punkt, der die Projektion des Auges auf die Bildebene it und als
Hauptpunht oder Rugenpunkt bezeidinet wird. — 1t die Gerade
unter einem halben Rediten [45°) gegen die Bildebene geneigt, o ift
auch der vom Ruge parallel mit ihv gezogene Sehftrahl unter dem-
[elben Winkel gegen die Bildebene geneigt. Ruge, Hauptpunkt und
Fluditpunkt find in diefem TFalle die Edken eines gleich(chenkligen,
vechtwinkligen Dreieks, und die Entfernung des Fluditpunkts vom
Hauptpunkte ift gleih dem [enkreciten Rbltande des Ruges von der
Bildebene. Die Flucitpunkte der unendlich vielen, unter einem Winkel
von 435" gegen die Bildebene geneigten Rihtungen liegen daher auf
einem Kreile, der um den Hauptpunkt als Mittelpunkt mit dem Rb-
(tande des RAuges von der Bildebene als Radius belchrieben werden
kann. Dieler Kreis wird als Diftanzhkreis bezeichnet.

Hat man eine Schar von Parallelen abzubilden, [o ift allen
Bildern der Fluditpunkt gemeinfam, man hat allo die Durdiftogpunkte




dev ver[dhiedenen Gevaden mit dielfem gemeinfamen Fluditpunkte zu
verbinden und erhdlt als Bild der Schar ein Strahlenbiifdel.

Die Fluchtpunkte aller in einer Ebene liegenden oder einer Ebene
parallelen Geraden liegen in einer Geraden, der Fluditgeraden. Diele
Fluditgevade it die Schnittlinie der Bildebene mit einer durdh das
Ruge gelegten, der Ebene, in der die Geraden liegen odev der [ie
parallel [ind, parallelen Ebene.

[t eine Ebene zwei Riditungen parallel, o geht ihre
Fluditgerade duvch die Fluditpunkte dev beiden Richtungen;
tft eine Rihtung zwei Ebenen parallel, (o ift ihr Fludtpunkt
der Scinittpunkt dev Fluditgeraden dev beiden Ebenen. —
Uon diefen wictigen Tatfacien werden wir bei den Schattenkonftruk-
tionen Gebraud madhen.

Soll ein Kreis abgebildet werden, (o bilden die nad feinen
einzelnen Punkten gehenden Sehftrahlen eine ,Kegelfliche zweiter
Ordnung*; das gefudite Bild ilt der Schnitt dieler Kegelfliche mit der
Bildebene. Der cbene Scnitt einer Kegelfliche zweiter Ovdnung ift
tm Allgemeinen eine Elliple odev eine Hyperbel, je naddem die
Ebene nur eine Halfte oder beide Halften der Kegelfliche (dineidet;
als belondeve Grenzfille treten audi der Kreis und die Pavrabel auf,
etltever namentlih dann, wenn der abzubildende Kreis der Bildebene
patallel ift. Rudi eine Gevade kann das Bild eines HKreifes [ein,
dann namlic, wenn [eine Ebene durch das Ruge geht; unter diefer
Uorausfeung ift das Bild jeder ebenen Kuruve eine Gerade. — Bei
der Rbbildung der Kugel treten dielelben Kurven auf, denn hier
bilden die die Kugel umbhiillenden Strahlen eine Kegelflie — und
iwar eine novmale Kegelfliie — zweiter Ordnung, deven Schnitt mit
der Bildebene wieder eine Elliple oder Hyperbel, in belondeven Fillen
ein Kreis oder ecine Parabel ilt. Eine Gerade kann hier nicht vor-
kommen, da die dazu nétige Uorvausleung, daf die Bildebene (elbft
durch das Ruge geht, praktifdh unexfiillbar ift.

Die verfthiedenen Lagen des Kreiles oder der Kugel, in denen
diefe Kurven auftreten, werden wir bei der Betrachtung der vertikalen
Bildflide eingehender behandeln.

Da jede Linie, jeder Umrif durch eine Kegelflihe — das Wort
m allgemeinften Sinne genommen — abgebildet wird und parallele
Scnitte einer Hegelflache [(rets adhnlich (ind, erkennt man ohne
Weiteres, daf eine Parallelverfthiebung der Bildebene niemals eine
Ueranderung der Geltalt des Bildes, fondern nur eine Ueridnderung
[einer Ovofe, [eines Mafltabs, bewirken kann. Die lineare Rusdeh-
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nung des Bildes ilt offenbar dem RAbftande der Bildebene vom Ruge
proportional. '

Wer jemals Land(chaften, Gebaude ulw. nadr der Natur gezeichnet
hat, dev weif, dah eine gewille Groge dev Darftellung fich dem Zeicner
gewilfermafen als naturgemdf davbietet, [0 daf es thm [duwer wivd,
in einem grofeven oder kleineren MaBltabe zu arbeiten. Diele Groke
der Zeihinung, die man mit einem gewillen Redite die natiirliche Grofe
nennen konnte, ift emnfad die Bildgrofe, die [ch durd den Schnitt
des Sehftrahlenbiindels mit einer Ebene ergibt, deven Abltand vom
Ruge gleich der Entfernung der Zeidenflidie von ihm ift. Bei dielem
Abltande der Bildebene ift die (deinbare Groke einer Strecke, d. h.
der von den nach ihven Endpunkten gezogenen Sehltvahlen gebildete
Winkel, gleih der [dheinbaven Grofe ihves Bildes.

Die perlpektivilhe Uerkiivzung zeigt [ich audh in dev Uerdnderuna,
die die [cheinbare Geldwindighkeit eines [idh bewegenden Korpers
mit zunehmender Entfernung dellelben erleidet. — Die Gelchwindigkeit
eines [ich gleihférmig und gevadlinig bewegenden Kovpers ilt das
DVerhdltnis des von ihm in einer beliebigen Zeit zuriickgelegten Weges
zu eben diefer Zeit; nehmen wiv allo als beliebige Zeit die Zeit-
einheit an, (o (tellt dev in der Zeiteinheit zuviikgelegte Weq die
Gel[dwindigkeit dar. Die (dieinbavre Grofe diefes Weges, allo die
(heinbare Gel[dhwindigketit, nimmt demnah — unveranderte
Rihtung der Bewegung vorvausgelefit — der zunehmenden Entfernung
des Korpers vom Ruge entlprechend ab, fie ilt thr umgekehvt pro-
portional. Da aud die (heinbare Grofe des Korpers dieler Ent-
fernung umgekehrt proportional ilt, (o folgt, daf die (heinbare Ge-
[hwindighkeit dev [deinbaven Grofe divekt proportional ift.

Beilpielsweile [cheint ein fahrvender Eilenbahnzug [ich um (o lang-
famer zu bewegen, je weiter ev von uns entfernt ift, je kleiner ev allo
erfcheint. Ebenfo bewegen (ih die Wolken — gleihe wirklide Ge-
[hwindigkeit vorausgeleft — (dheinbar um (o langlamer, je hoher
fie find. Wenn wiv allo ver(diedene Wolkenziige (i in demlelben
Sinne mit verlchiedenen Gelcwindigkeiten bewegen [ehen, [0 haben
wir hieraus in evlter Linie auf die Uer[diedenheit der Hohen
zu [dhlieGen, in denen diele Wolkenziige [ich bewegen. TNatiirlich kann
auferdem eine Uer(thiedenheit der linearen Geldwindigkeiten, der Uer-
(chiedenheit der Gelhwindigkeit der Luftftromungen in verldhiedenen
Hohen entfprechend, in Betracht kommen.




	§ 1. Begriff des perspektivischen Bildes.
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4

	§ 2. Die allgemeine Bildfläche.
	Seite 4
	Seite 5

	§ 3. Die Ebene als Bildfläche.
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8


